Mit allerhöchſter Bewilligung, 


Erpedit ion bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Bedacteur: K. Schall.) 


Ao. 209 Donnerſtag 


den 15. November 1832 


Ver oer d au n 


wegen der, vor der Annahme von Handwerksgeſellen, von ihren letzten Arbeits⸗Meiſtern beizubringenden Entlaſſungsſcheane. 


Die Verordnung: 
wornach 


ſcheint nach deren, 


a kein M.ifter einen, am Orte arbeitslos gewordenen Handwerksgeſellen ohne den vorſchriftsmäͤßi⸗ 
gen Entlaſſungsſchein dis letzten Meiſters in Arbeit nehmen darf, f Er a 
feit kurzem häufig vorgekommenen Uebertretungen in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn und wird daher bei 


Vermeidung einer Geldstrafe von 10 Silbergroſchen bis 2 Reichsthaler oder berhaͤltniß mäßigem Gefaͤngniß für jeden Fünftie 
gen Uebertretungsfall zur genauen Befolgung hiermit in Erinnerung gebracht. 


Breslau, den 5. November 1832. 
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En 


ee lee 
Ein Privatſchreſben aus Berlin, vom 6. November im 
eee Korreſpondenten enthaͤlt Folgendes: 
egenwärtig befindet ſich der beruͤhmte Engliſche Dampf: 
Maſchinenbauer, Her Braithwaite, hier. Er iſt der Ver⸗ 
fertiger der von unſerem Miniſterium des Innern beſtellten 
Dampf 1 pritze. Sie ſpritzt in einer Stunde 20,000 Cubik⸗ 
Fuß Waſſer, und zwar, wenn es noͤthig ift, bis zu einer Ent: 
fernung von 120 Fuß. Hätten wir eine ſolche Spritze bei dem 
Brande der großen Fabrik des Hrn. Cockerill gehabt, fo würde 
dieſes Gebaͤude, wenigſtens zum großen Theil, gerettet worden 
15 De Mangel an hoch genug keichenden Spritzen iſt die 
ale es hieſigen polizeilichen Verbots, neue Haufer von vier 
Stockwerken aufzuführen. Um im Fall eines Brandes nicht, 
wie häufig geſchieht, Mangel an Waſſer zu haben, ſollen, wenig⸗ 
ſtens in der Nähe der großen öffentlichen Gebäude, unterirdiſche 
Saugeröhren gelegt werden, welche aus den nahen Canalen der 
Spree gefüllt, nur mit der neuen Dampſſpritze in Verbindung 
5 fle etzt zu werden brauchen, um die noͤthige Quanſtaͤt Waſſer zu 
liefern. — Der Kapellmeiſter Eberwein aus Weimar, welchen 

man für todt ausgab, iſt vollkommen wieder hergeſtellt. „ 
1 Frankreich. N ; 
Paris, vom 2. Nov. Herr Dupin, der auf kurze Zeit 
von Nogent hierher zurückgekehrt iſt, e vorgeſtern eine an⸗ 
derthalbſtündige Privat⸗Audienz beim Könige. — Dem Tem ps 


2 


zufolge, hat der Großſiegelbewahrer die Abſicht zu erkennen ge- — Das ehemalige Konvents⸗Mitglied Jean Eöpert de la Grand⸗ 


geben, beim Könige auf Milderung aller infamitonden Strafen 


Roͤnigl. Polizei = Präfident 3 


Heinke. Sg 


. anputragen, auf wel ze geg 'n die Teilnehmer an dem Xufftande 
des 5. und 6. Juni erkannt worden iſt. — Die fuͤr das Publikum 


b ſtimmten Tribunen in dem neuen Sitzungs⸗Saale der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer find auf etwa fuͤnfhunderk Perſonen berechnet. — 
Von der Geſchichte der Franzoͤſiſchen Revolution von Herrn 
Thiers, dem jetzigen Miniſter des Innern, iſt eine neue Aus⸗ 
gabe bei Didot erſchienen. Das Journal des Debats bemerkt, 
indem es dieſelbe anzeigt, der Verfaffer habe, fo große Veraͤnde⸗ 
rungen auch in ſeinen Anſichten als Staatsmann vorge sagen 
ſeyn möchten, dennoch als Geſchichtſchreiber an feinen Gebanken 


und Anſichten, wenn auch feine Gegner ſich derſelben als Waf⸗ 


fen gegen den heutigen Miniſter bedienten, nichts aͤndern mogen, 
ſondern ſich darauf beſchraͤnkt, in der neuen Ausgabe bie falſchen 
Data und ſonſtige Nachläffigkeiten zu berichtigen, die Klarheit 


und Ueberſicht des Werkes durch DR eine größere An⸗ 


zahl von Kapiteln zu vermehren und jedem Theile Inhalts⸗Ver⸗ 


zeichniſſe hinzuzufuͤgen. — Die 10te und letzte Lieferung der 
2 Ccylloedle“ iſt hier ſo eben bei der Wittwe Agaſſe 1 4 Baͤn⸗ 
den erſchienen. — Von einem gewiſſen Chaltas, der fruͤher in 


e Karl von Braunſchweig ſtand und 
eſſelben auftritt, iſt eine Broſchuͤre 
unter dem Titel: Der Herzog von Braunſchweig vor und ſeit 
der Braunſchweigiſchen Revolution vom September 1830, er⸗ 
ſchlenen. Der Anwalt 17 2 ogs Karl Herr Comte, erFlärt 
in den beulig n Zeitungen dieſe Broſchüre fix verleumderiſch und 
fuͤgt hinzu, daß er dieſe Behauptung vor Gericht beweiſen werde. 


Verbindung mit dem De 
jetzt als perſoͤnlicher Fein 


Borde iſt, 74 Jahr alt, in Roumſengoux geſtorben. 


fur die erſte Hälfte dieſes Monats auf 11%, Sous herabgeſetzt 
Anden „Da das Brod ſeit dem Jahre 1826 nicht fo wohlfeil 
ge iſt, ſo hat dieſe Nachricht auf die aͤrmere Einwohner⸗ 
fie einen aͤußerſt guͤnſtigen Eindruck gemacht, und geſtern ſah 
man an allen Straßenecken eine Menge Volkes ſtehen, welches 
begierig die angeſchlagene polizeilich Bekanntmachung las, wor⸗ 
in 
koſtete das vierpfuͤndige Brod eine kurze Zeit nur 11 Sous und 
im Jahre 1804 ſogar nur 9 Sous. — In Rodez wurde am 
25ſten v. M. von fünf Italiaͤniſchen Flüchtlingen ein Mordver⸗ 
ſuch auf einen ihrer Genoſſen gemacht, als dieſer fi, nachdem 
er den Abend mit ſeiner Frau bei einem Freunde zugebracht, 
nach Haufe begeben wollte; er wurde von den Angreifenden 
ſchwer verwundet. Den von der Behoͤrde eingezogenen Erkun⸗ 
digungen zufolge, liegt der Grund zu dleſem Mordverſuche in 
politiſchen Zwiſtigkeiken, indem die Thaͤter der Partei angehoͤ⸗ 
ren, die ſich „das junge Italien“ nennt, der Verwundete aber 
Namens Emiliani, ſich den Statuten ihres Vereins nicht unter: 
werfen wollte. In Folge dieſes Ereigniſſes hat der Praͤfekt des 
Departements des Abeyron den diſſidirenden Mitgliedern des in 
der genannten Stadt befindlichen Depots Itallaͤniſcher Flücht⸗ 
lings Wohnſitze in anderen Ortſchaften des Departements an⸗ 
ebieſen, um für die Folge ähnlichen Vorfaͤllen vorzubeugen. — 
ie Griechiſche Brigg „St. Anargi“, die, mit 34 in der Bai 
von Navarin ausgeft chten Kanonen am Bord, nach Marſeille 
ne war, it am 22. Oktober an der Sicllianiſchen Küfte 
geſcheitert. : 
Paris, vom 3. November. Es heißt, daß der Marſchall 
Mortier nicht auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach St. Peters⸗ 
burg zuruͤckkehren, ſondern daß er den Herzog Decazes zum 
Nachfolger erhalten werde. — Der heutige Moniteur enthält 
einen Bericht des Handels⸗Miniſters an den König und in Folge 
deſſen eine Königl. Verordnung, wonach, in Ausführung einer 
frühern Verordnung vom 8. Maid, J., 401 namentlich aufge⸗ 
führte Baſtilleſtuͤrmer vom 1. Januar d. J. ab eine jaͤhrliche Pen⸗ 
fion von 500 Fr. erhalten ſollen. In der naͤchſten Seſſion fol 
den Kammern ein Geſetz zu dem Zweck vorgelegt werden, dieſe 
Denfionen vom 1. Januar 1833 ab in Leihrenten zu verwandeln. 
Bekanntlich war durch die obenerwaͤhnte Verordnung vom gten 
Mai eine Kommiſſion zur Prüfung der Anſprüche der noch le⸗ 
benden Baſtilleſtuͤrmer niedergeſetzt worden. Bei dieſer waren 
664 Geſuche eingegangen, wovon diejenigen 401 für zulaͤſſig bes 
funden wurden, die von Individuen herrührten, welche im Jahre 
1790 von dem damaligen Praͤſidenten der konſtituirenden Vers 
ſammlung, Grafen Karl von Lameth, oder von ſonſtigen glaub⸗ 


würdigen Perſonen Zeugniſſe erhalten hatten, woraus ſich ihre 


thaͤtige Mitwirkung bei der Erſtürmung ber Baſtille ergab. — 
Die Korvette l'Aſtrolabe iſt, von Algier kommend, am 28ſten 
v. M. in Toulon eingelaufen; ſie hat Briefe aus Algier bis zum 
12. Oktober mitgebracht. In einem derſelben heißt es: Unge⸗ 
achtet der ſchöͤnen Waffenthaten unferer Truppen und ihrer Sie⸗ 
BAHT, die Beduinen, fangen doch die Koloniften allmalig an, 
th zu verlieren. Unſere Vorposten 105 nur zwei Lieues 

von der Stadt, und gerade in dieſem Umireiſe iſt der Boden, zu 
deſſen Bebauung allein die Ausländer hierher gekommen ſind, 
fehe ſchlecht. Gern möchten fie ſich daher bis nach der Ebene 
von Metidſa ausdehnen, allein fie wuͤrden dort vor den unauf⸗ 
hoͤrlichen Einfällen der Beduinen nicht ſicher ſeyn. Unter dieſen 
Umſtänden giebt es hier eine Maſſe Unglücklicher, die von dem 
wenigen Gelbe, das fie zur Anſchaffung von Acker⸗Geraͤthſchaf. 


tefe freudige Nachricht verkündet wurde. Im Jahre 1822 


hergegeben haben wuͤrden. ! r 5 
daß, ohne den unvsrhofften Sieg vom 30. Juli, der 


N > = — 446 — 
Der Preis des vierpfändigen Brodtes iſt in der Hauptſtadt tem und 


ur Beſtreitung der erſten Einrichtungskoſten mit, 

bracht Beben: een, an ſich, aller Wahrſcheinlichkelt 12 
bald genbtbigt then werden, aus Mangel an i 

wieder nach ihrem Vaterlande zurückzukehren. Andererſeits wol 
len die Araber ſich durchaus nicht zum 1 bequemen, ſo 
daß an ein eigentliches Koloniſtren noch nicht zu denken iſt. um 
die Ebene von Metidja anzubauen, müßte eine ganze Geſellſchaft 
dieſen Landſtrich ankaufen und wenigstens 400 Ackerbauer mit 
ibren Familien darauf beſchaͤftigen. Gleichzeitig aber mußten 
dieſe Koloniſten von der Regierung foͤrmlich bewaffnet und übere 
haupt militaͤriſch organiſirt werden, um ſich gegen die Beduinen 
verthtidigen zu konnen. Algier ſelbſt verſchoͤnert ſich von Tag 
zu Tag, und wird bald einem Franzoͤſiſchen Hafen gleichen. 
Hier und in einem Rayon von einer Lieue um die Stadt konzen⸗ 
trirt ſich Alles. Die Kftungsierke find gut im Stande; doch 
würden wir in große Verlegenheit gerathen, wenn die Beduinen 
nicht unſern Markt verſaͤhen. Schon aus dieſem Grunde ſollte 
die Regierung den Ackerbau mehr als bisher begünfligen, In 
der letzteren Zeit haben heftige Stürme an der ganze Küfte von 
Bona bis Oran gewuͤthet und namentlich in erſterem Hafen viel 
Schaden angerichtet. Von hier aus find zwei Fahrzeuge abge 
fertigt worden, um etwanigen auf offener See verunglückten 
Schiffen, oder in die Haͤnde feindlicher Stämme gerathenen 
Mannſchaften zu Huͤlfe zu kommen. — Auch die Brigg le 
Genie iſt aus Navarin in Toulon angekommen. Als ſie 
Sie jene Stadt verließ, erwartete die Fregatte Iphigenia ſtuͤnd⸗ 
lich den Befehl zur Abfahrt nach Trieſt, um dort einen Theil der 


nach Morea beſtimmten Bayriſchen Truppen am Bord zu 


nehmen. 5 re 
Während der vorigen Seſſſon verſammelten ſich die miniſte⸗ 


riellen Deputirten in der Straße Rivoli. Das jetzige Miniſte⸗ 


rium, welches dieſen Deputirten⸗Verein gern fuͤr ſich gewinnen 
moͤchte, hat ein Verſammlungslokal in der Rue de la Monnape 
gemiethet. — In Lyon wurde vor einigen Tagen dem Oppo 


kions⸗Deputirten Couderc, der im Begriff ift, von dort hierher 


abzurelſen, ein Gaſtmahl gegeben, bei welchem derſelbe erklärte, 
daß er nie aufhören werde, mit feinen Freunden Dupont von der 
Eure und Lafayette in der Oeputirtenkammer zu fiimmen. — 
Die von dem hieſigen Aſſiſenhofe, wegen Theilnahme an dem 


Aufſtande vom 5. und 6. Juni, zu laͤngerer oder kuͤrzerer Zwangs⸗ 


Arbeit oder Gefaͤngnißſtraſe verurtheilten Jeanne, Roſſignol, 
Vigouroux, Rojon und Goujon haben erklärt, daß fie gegen 1 
e nicht appelliren wuͤrden. Nur der wegen Pluͤn⸗ 


\ 


—— 


derung zu fünfjähriger Gefängnißfirafe verurtheilte Fourcade will | 


auf Kaſſation anfragen. ge 9 

Herr Cabet erzählt in feiner Broſchüre „Die Revolution 
von 1830“: daß ſich feit dem J. 1829 eine Orleaniſtiſche Ver⸗ 
ſchwoͤrung gebildet gehabt, daß der Fuͤrſt Talleyrand, der Abbe 
Louis und Der Laf itte an der Spitze derſelben geſtanden und, 
um ein Organ zu haben, den National gegründet hätten, deſſen 


Redaktion von ihnen den Herren Thiers und Mignet anvertraut 


worden ſey. Der National erwiedert hierauf, daß weder 


der Fürft Talleyrand, noch der Abbe Louis den geringſten An⸗ 
theil an dem Eigenthunte des National gehabt, daß dieſelben 
Aktionaͤre, die im Jahre 1830 dieſes Blatt gegründet, auch noch 
jetzt die Eigenthuͤmer deſſelben ſeyen, und daß fie ſich damals ſo 
wenig wie jetzt zu Werkzeugen einer Virſchwörung jener Art 
edermann weiß, fuͤgt der Natio⸗ 
nal hinzu, 


uns Alle üb rzoge von Orleans die 


erraſchte, nie von dem He 


Rede geweſen wäre. Der erſte Aufruf an die Pariſer Einwohr 


1 


HVerbeſſert. 1 
vorleſen hörten, und konnte beim Zbengehen aus dem Salon 


Eu 
heren und niederen Schulen erhalten hat, auszulreſben, und ein 


ner zu Gunſten des Herzogs von Orleans ging allerdings aus 
der Helfe d dla hervor. Dieſes la zahlt aber die 
beiden Schriftſteller, denen jener Schritt vornaͤmlich angehört, 
ſeit dem Auguſt 1880 nicht mehr unter feinen Redakteuren, und 
wenn f e fi damals irrten, fo koͤnnen wir, ihre damaligen 

reunde, wenigſtens verſichern, daß bis zum 30. Juli keine 
elle aus ihrer Feder gefloſſen iſt, welche die Beſchuldigung vers 
diente, die Herr Cabet nicht nur gegen fe, ſondern alich gegen 
diejenigen ihrer Mitarbeiter erhebt, die die Regierung vom 7. 
0 k nicht wollten. Wer Kan en hat und ſeiner 
Polemik von der Gründung bis zur Juli⸗Revolution gefolgt iſt, 


wäre gar nicht zu entfchuldigen, wenn er behaupten wollte, er 


f an die mindeſte Spur von einer Orleaniſtiſchen Ver⸗ 
chwoͤrung. 

Paris, vom 4. November. Auf die geſtrige Erklaͤrun 
des National, daß die Behauptung des Herrn Cabet, wong 
das gedachte Blatt von dem Fuͤrſten Talleyrand und dem Baron 


Louis im Intereſſe der Orleaniſtiſchen Parthei geſtiftet worden 


ſeyn ſollte, ungegruͤndet ſey, erwiedert heute die Quotidienne 
Folgendes: Die jetzigen Redakteure des National leugnen, daß 
die Herren Talleyrand und Louis jemals den geringſten Antheil 
an dem Eigenthum dieſes Blattes gehabt hatten, und daß ſchon 
vor den Juli⸗Tagen von dem Herzoge von Orleans die Rede ges 
weſen iy. Dies mag dem Intereſſe der jetzigen Redaklion Dies 


ſes Blattes ganz angemeſſen ſeyn; des Leuͤgnens ungeachtet 
Herr von Talleyrand der Gründung dieſes 


lauben wir aber, da 
lattes nicht ſo fremd geweſen iſt, wie man ſolches behauptet, 
und daß er, jo wie eine hohe Perſon, wenn nicht offen, doch ins⸗ 
geheim ſich wirklich dafür intereſſüt hat. Die Herren Thiers 
d An) waren damals die bekannteſten Redaktoren, die ein⸗ 
a Bin N Kane 8 1 anner 
atis Valencay waren fie gewiſſermaßen die Tiſchgenoſſen 
des n ann Lale en, lub 9 


National zu gründen, und in ihrem Salon ward der aus der 
Feder des Herrn Thiers gefloſſene 0 un vorgeleſen und 

Der Graf von Segur war einer von denen, die ihn 
nicht umhin, zu einem ſeiner Kollegen im Inſtitut 


m zu äußern, 


wie ſehr er über die in dieſem Proſpektus, einem der merkwuͤr⸗ 


digſten Aktenſtücke der fünfzehnjährigen Komoͤdie, entwickelten 
Prinzipien beftürzt ſey. — Die Anklage⸗Kammer des hieſigen 
Koͤnigl. Gerichtshofes hat den Rrdakteur der Gazette de France 
wegen eines in dieſem Blatte emhalten geweſenen Artikels über 
die willkührlſchen Maßregeln der Regierung in den weſtlichen 
Departements vor den hieſigen Aſſiſenhof verwieſen. Hr. Ber: 
1 wird die Gazette in dieſem Prozeſſe vertheidigen, und will 
die Behauptungen derſelben mit aulhentiſchen Dokumenten be» 
legen. — Der Direktor der Brüffeler Bank, Herr Meeus, bes 
findet ſich gegenwärtig hier. 8 
Paris, vom 5. November. Der Graf Alexander Delaborde 
iſt geſtern von feiner Reife nach Brüffel hierher zuruͤckg kehrt. 
Straßburg, vom 29. Oktober. Wenn ſchon die politiſche 
Tendenz unſeres neuen Minſſteriums auf vielfache Weiſe heftig 
angegriffen wird, ſo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß man von dem 
Minifterium des öffentlichen Unterrichts, in Beziehung auf Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Aufklärung, viel Rühmliches erwarten darf. Herr 
Guizot ſpricht Deutfch, kennt den Geift der Deutſchen Univerſi⸗ 
täten, des Deutſchen Schulweſens und iſt Proteſtant. Er wird 
wiß dahin trachten, den Sauerteig der alten Franzoſiſchen 
eſulten⸗Kollegien, der ſich bis auf die neurſte Zeit in unſern höͤ⸗ 


U 
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| \ che⸗Cole die feiner Nichte, 
der Herzogin von Dino; bei ihr ander n dea der 


ae Syſtem in dem ihm anvertrauten ſo wichtigen Fache 
zu 


her 
den Primärfchulen und den Kollegien (Realſchulen) zu bilden, 


iſt ein günftiger Vorbote. Nicht minder erfreulich war fuͤr uns 


Straßburger zunaͤchſt die Ernennung des Herrn Matter zum 
General⸗Studien⸗Inſpektor. Herr Matter, unfer Mitbürger, 
Mrofeſſor an der hieſigen proteſtantiſchen Fakultät und akademie 
ſcher Inſpektor, iſt einer der ausgezeichnetſten Gelehrten Feank⸗ 
reichs; er iſt noch ein junger Mann voll Feuer und A 

err Matter machte ſich zuerſt berühmt durch feine Preisſchriften 

ber die Alexandriniſche Schule und über die Gnoſtiker; er IM 
Verfaſſer einer geſchaͤtzten Kirchengeſchichte, und erwarb erſt kurz⸗ 
lich einen akademiſchen Preis von 10,000 Fr. als Verfaſſer der 
beiten Schrift: „Ueber den Einfluß der Sitten auf die Geſetze 
und der Geſetze auf die Sitten.“ Herr Matter iſt zugleich mit 
der Redaktion eines allgemeinen Handbuches über den Primaͤr⸗ 
Unterricht beauftragt. Ein ſolches Handbuch konnte nicht leicht 


beſſeren Haͤnden anvertraut ſeyn, da Herr Matter, früher Di⸗ 


ren. Sein erſter Vorſchlag, Mittelſchulen zwiſchen 


rektor unſers Gymnaſiums, ein erprobter Schulmann iſt, und 


Klarheit und Korrektheit des Styls ihm eigenthuͤmlich find, 


Proteſtantiſche Miniſter des offentlichen Unterrichts iſt; unter der 
Reſtauration bekleidete dieſe Stelle immer ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher. Allein die Wahl guter Schulbücher, befreit von allem 
fanatiſchem Wuſte, muß für die Bildung der jungen Franzoſen 
von hohem Einfluſſe ſeyn. a 
Großbritannien 

London, vom 2. November. Die Jury hat nach neun⸗ 
tägigen Verhandlungen ihr Urtheil des Mayor's von Briftol 
ſprochen, und denselben der gegen ihn vorgebrachten Anklage 
nicht ſchuldig erklärt, — Unter dem Vorſitz des Admirals 
Cockburn fand geftern eine Verſammlung ftatt, worin die mehr⸗ 


Herrn Gufzot 1 ſo 5 es merkwuͤrdig, daß er der erſte 


erwaͤhnte Expedition nach den nördlichen Regionen, zur Auffu⸗ 


chung des Kapitän Roß, welter in Ueberlegung genommen 
wurde. Herr J. Smith erklärte, daß er von der Hüdſons⸗Bap⸗ 
Kompagnie ermaͤchtigt ſey, 500 Pfd. Sterl. zu dem in Rede ſte⸗ 
henden Unternehmen in ihrem Namen zu unterzeichnen; auf 
dieſe Weiſe ſteht 1 hoffen, daß die benöͤthigte Summe von 
3000 Pfd. Sterl. bald zuſammengebracht ſeyn wird, welche un⸗ 
terzeichnet ſeyn muß, um den Zufchuß von 2000 Pfd. Sterl. 
von der Regierung zu erlangen. 


Der Globe bemerkt zu der Freiſprechung des Mayors von 


Briſtol, daß nach den Verhandlungen ae wohl ein anderer 
Urtheilsſpruch zu erwarten geweſen ſey, da man den augen⸗ 
ſcheinlichen Mangel an Energie und Umſicht, den ſich die Bri⸗ 
ſtoler Magiſtratsperſonen 975 — zu Schulden kommen laſſen, 
nicht gerichtlich beſtrafen koͤnne. — In Irland wird mit dem 
gerichtlichen Verfahren gegen die Zehnten⸗Verweigerer eifrig 
vorgeſchritten, und es erfolgen in der letzteren Zeit mehr Verur⸗ 


theilungen zu bedeutenden Strafen, als Be von der Jury ers 


langt werden konnten, welches dem energiſcheren Auftreten der 
Regierung gupufebreiben iſt. ger 

Nach Briefen aus Portsmouth hat der „Lord Wel⸗ 
lington“, jetzt „Dom Pedro“ genannt, am SOflen Ok⸗ 
tober vor Cherbourg feine Kanonen, 30 Zweiunddreißig⸗ 
1 und 30 Achtzehnpfünder, an Bord genommen, und 
hre Mannſchaft, die aus 400 Matroſen, 50 Marine⸗Soldaten 


und 25 Offizieren beſteht, vervollſtaͤndigt. Am 31. Oktober 
hißte er b gg der „Donna Maria“ = = unter Saluti⸗ 


+ 
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rung der Batterie in den Hafen von Cherbourg ein. Am 1ſten 


Nobember ſollte das Schiff abſegeln, und zu dem Geſchwader 
des Admiral Sartorius ſtoßen. Mit Einſchluß dieſes Schiffes 


haben die Agenten Dom Pedross feit dem 20. Auguſt nicht weni⸗ 
mit Leuten, Mu⸗ 


ger als 26 Schiffe von verſchiedenen Größen 
nition und Börtaͤthen nach Porto abgesandt. 


Spanien. 


Madrid, vom 25. Oktober. Der Juſtiz⸗Miniſter von 
Cafranga hat unterm 23. Oktober im Namen der Königin fol⸗ 
gendes Dekret erlaſſen: Die Königin, unſere Gebieterin, hat in 
der Ueberzeugung, daß das für die Geistlichen beſtehende Verbot, 
nach Madrid und den Königl. Reſidenzſchloͤſſern zu kommen, eine 
demüͤthigende und dieſelben gegen die übrigen Stände zurück 
ſetzende Maaßregel iſt, und in dem Wunſche, der Spaniſchen 
Geiſtlichkeit einen Beweis von der hohen Achtung zu geben, 
welche die ſelbe verdient da fie ſich zu allen Zeiten durch ihre ſtand⸗ 

-bafte Treue und ihre Tugenden ausgezeichnet hat, zu beſchließen 
geruht, daß in Zukunft die Geiſtlichen, welche eine gerechte und 
vernünftige Urſache dazu haben, frei nach Madrid und den Kö⸗ 
niglichen Reſidenz⸗ Schlöͤſſern kommen koͤnnen, indem fie dabei 
die Vorſchriften der Königlichen e ſo wie der heili⸗ 
en kanoniſchen Verordnungen befolgen. Auf Königlichen Be⸗ 
fehl mache ich Ihnen dies zur Kenntnißnahme und Nachachtung 
bekannt. — An den General⸗Polizei⸗Inlendanten. 


Dänemark 


Kopenhagen, vom 3. November. In der Daͤniſchen 
Staats⸗Zeitung lieſt man folgendes, der Redaktion durch 
Major W. mitgetheiltes Schreiben von feinem Sohne aus Tri⸗ 
nidad de Cuba (wo derſelbe eine Unterrichts⸗Anſtalt gegruͤndet 
hat) vom 10. Juni d. J.: Lancaſter ſoll jetzt Vorſteher einer gro⸗ 
ßen offentlichen Schule in Granada ſey. Dies habe ich aus den 
Zeitungen, denn ſeitdem er mir auf St. Thomas Lebewohl ſagte, 
habe ich von ihm ſelbſt nichts gehört. — Der Ober⸗Statthalter 
von Cuba, Vives, iſt nach Spanien abgegangen und an feiner 
Stelle hat nun dieſe Inſel einen Ricafork, der auf feinem Schil⸗ 
de die Strenge führt, was ſicherlich keine erwuͤnſchte Folge für 
feine Verwaltung haben wird, da die Einwohner 0 rachgierig 
find, infonberheit die von Havana. Vives war ſehr geachtet 
wegen ſeiner Milde, die ſich auf die Flüchtlinge aus Spanien 


erſtreckte, wenn ſie auch nicht von ſeiner Partei, der conſtitution⸗ 


nellen, waren. — Der Gouverneur Einfuegos iſt nach Havana 
berufen, um ſich wegen einiger gegen ihn vorgebrachten Beſchul⸗ 
digungen zu rechtfertigen; kurz nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
wuͤrde er von einer Kugel getroffen, die von der Straße her durch 
ein Fenſter auf ihn abgefeuert war. Man verzweifelt an ſeinem 
Leben. Dem Verbrecher iſt man auf der Spur und man ver⸗ 
muthet, daß er gemiethet geweſen, denn dort wird ein Mord für 
einen Thaler verübt, ja es giebt Viele, die es pour plaisir thun. 


Deſter reich. 


Wien, vom 8. Nov. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die 
e nach Bea le: Landoufenthalte, in 
Kwuͤnſchteſtem Wohlſein aus dem K. K. Luſtſchloſſe Schön= 
brunn in f n den and wohin Ihre Majeſtaͤten der 
jüngere Konig von U Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſte 
Gemahlin: bereits Tags vorher gleichfalls von Schönbrunn zu⸗ 


arn und 
ruͤckgekehrt waren. 


Deutſchland. 


Schreiben aus Braunſchweig, vom 31. Oktober. 
(Fortſetzung des in Nummer 264 Abgebrochenen.) Bedurfte 
es übrigens überhaupt noch jetzt eines Beweiſes der Un 
tauglichkeit der früheren Regierung, und deſſen, was jetzt gegen 
ſonſt gewonnen ſey, ſo kann man die Zweifler nur einfach auf die 
erfolgte Anerkennung der jetzigen Regierung von faſt ſaͤmmtlichen 
Europaͤiſchen Mächten verweiſen; 


verjagten Buͤrgerfreunde, folgenden Regierung befreundet und ſich 
diefes Buͤrgerfteundes mittelſt Gendarmen entledigt haben würde, 
hätte es nicht gerechte Zweifel in feine Geſinnungen geſetzt; und 
endlich bürgen die bekannten Geſinnungen Wilhelms IV. dafür, 
daß er feinen Neffen nicht eher fallen ließ, als bis er ſich von deſſen 
gaͤnzlicher Regierung⸗Unfaͤhigkeit durchaus überzeugt hatte, wo 
dann der Bruder nicht umhin konnte, ſich des verwaiſeten Landes 
anzunehmen, deſſen Regierungbenehmen aber noch nirgend geta⸗ 
delt wurde, es ſey denn ein ſelcher Tadel aus eben der ſchmuzigen 
Quelle gefloſſen, als obgedachter Aufſatz; doch ſolcher Tadel kann 
nur ehren, und hierdurch ſcheinen die Fragen: „Was durch die Re⸗ 
volution gewonnen und ob das arme Land den Schloßbau bezahlen 
ſolle“ hinreichend beantwortet zu ſeyn; denn wir haben einen 
faͤhigen und wohlwollenden Regenten erlangt, der ſich eigene 
bedeutende Opfer für den Schloßbau auferlegt, und Mittel 
Si wird, das noch aufferdem dazu Erforderliche auf ein 

iemand druckende Weiſe zu erlangen, und duͤrfen wir 


dreiſt die Behauptung ausſprechen, daß nur ſehr wenige 


— und wahrlich nicht die beſſeren — Braunſchweiger ſich weigern 
würden, ihr Scherflein beizutragen, wenn es darauf ankäme, nur 
auf dieſe Art ihrem jetzigen Herzoge, den fie lieben und ehren, ein 
anſtaͤndiges Obdach zu berſchaffen, deſſen er ohne ſeine Schuld 
entbehrt; doch mag daneben die Billigkeit nicht beſtritten werden, 
ſolche Baukoſten denen aufzulegen, die das Schloß anzuͤndeten, 
welches auch ohne Zweifel geſchehen wuͤrde, gaͤlte nicht hier wie in 


andern Ländern der Grundſatz: daß man die Diebe nicht fruͤher 


hängt, als man fie hat; dieſe aber auszumitteln nur deshalb ſchwie⸗ 
rig ſeyn mag, weil allem Anſcheine nach der Schloßbrand und die 
ganze Revolution nicht das Ergebniß einer lange praͤmeditirten 
Verſchwoͤrung, vielmehr nur der Termin gekommen war, wo die 
ähnlichen Erſcheinungen des Auslandes die letzten Fäden der Ge: 
duld der Braunſchweiger zerriſſen, und die einmal entfeſſelten Lei⸗ 
denſchaften wie gewohnlich kein Maß und Ziel kannten, und mag 
dieſe Anſicht nicht dadurch widerlegt werden, wenn das Geruͤcht 
ſagt, daß man ſchon einige Tage zuvor von ſolchen Dingen gehoͤrt 
habe. Denn da, wo der allgemeine Unwille den Grad erreicht hat, 
wie es hier der Fall war, kann ein folder Gedanke ges 
aͤuſſert werden, chne daß deshalb ein verabredeter Plan bes 
reits gefaßt iſt, welches dadurch an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, je 


größer die Unwahrſcheinlichkeit war, eine Revolution in einem ſo 


kleinen Lande als das hieſige mit Erfolg durchzuführen, welche Be⸗ 


trachtungen indeß jeden Umſichtigeren von der Theilnahme eines 


etwanigen Planes der Art nothwendig abhalten mußte; und gehört 
es zu den vielfachen Unwahrheiten jenes Auffatzes, wenn darin bee 
hauptet wird, der Anſchlag ſey meiſterhaft an den Thoren und in 


den Straßen vertheilt geweſen, wovon hier auſſer jenem Verfaſſer 


Niemand etwas bemerkt hat; gab es nun aber einen ſolchen unter 
mehreren Perſonen verabredeten Pan nicht, fo wird es billig 
nicht fuͤr leicht erachtet werden, zu ermitteln, wer bei Nachtzeit 
in einem Tumulte von 30,000 Diem chen zuerſt die frevelnde. 
Fackel ſchwang 5 RR 


. ſo wie das konſtitu⸗ 
tionelle Frankreich ſchwerlich ſich mit einer, einem vom Throne 
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Braunſchweig, vom 7. November. Se. Durchlaucht 
der Herzog werden am 12. d. M. von Wien zuruͤckerwartet, und 
auf einige Wochen das Schloß zu Blankenburg beziehen. 


Luxemburg, vom 31. Oktober. Nachſtehendes iſt die 
ien bon 5, Korreſpondenz zwiſchen des Herrn Landgra⸗ 
fen von Heſſen⸗Homburg Durchlaucht und dem General von 
Tabor in der Angelegenheit des Herrn Pescatore: Schreiben 
Sr. Durchlaucht des Landgrafen von Heſſen⸗Hom 
10 den General von Tabor. Luxemburg, den 

Oktober 1832. Seit wenigen Tagen hierher zurückgekehrt, 
hat mir der Kommandant, General du Moulin, heute die Ant⸗ 
worten zugeſtellt, welche Sie unterm 23ſten und 24jten d. M. 
in Betreff der Verhaftung des Herrn Anton Pescatore an ihn 
gerichtet haben. — Schon fruͤher hatte ich dieſem Exeigniſſe 
meine ganze Aufmerſamkeit gewidmet und genau alle Berichte 
und Z ugen⸗Ausſagen verglichen, welche daſſelbe aufhellen und 
feſtſtellen. — Es geht daraus auf eine unwiderlegbare Weiſe 
die Anweſenheit mehrerer Belgifchen Gendarmen in Senningen, 
im ſtrategiſchen Rayon der Feſtung, und zu gleicher Zeit die un⸗ 
geſetzliche Ausführung ihrer Amtspflicht en gegen Herrn Pesca⸗ 
tore an demſelben Orte hervor, in deren Folge jener Unterthan 
dis Köͤnigs⸗Großberzogs, unter den Schutz der Feſtung gestellt, 
aufeine gewaltthaͤtige Mile feiner Freiheit auf dem Gebiete der 
15 beraubt worden iſt. — Dies iſt die nackte und unbe⸗ 


reitbare Thatſache, durch welche der Feſtung, aller entgegen⸗ 

ehenden Auslegungen ungeachtet, eine eben fo unleidliche als 

ualiberlegte Belkidigung zugefügt worden iſt. — So lange fie 

daher nicht die verlangte Genugthuung erhält, wird jede Scho⸗ 

0 fer e die faktiſche baute au des Landes bisher von die⸗ 
e 


fer Seite erfahren hat, vorlaufig aufhoͤren, und ich beſtehe dem⸗ 


e 
* 


den, welche bisher in Niederanven und Mamer, im Rayon 


eſteüt waren, augenblicklich zurückgezogen werden, 


ruͤckgenommen und jede weitere gerichtliche Verfolgung einge” 
ſtellt werden folte, war jene Freilaſſung vielleicht ſehr nahe 
bevorſtehend. Die in dieſer Hinſicht ertheilten Vollmachten 
hören in Folge der gewallſamen Mittel auf, welche nothwendig ie» 
der Unterhandlung ein Ende machen muͤſſen. Empfangen Sie 
u. ſ. w. Schreiben des General von Tabor an Se. 


Durchlaucht den Landgrafen von Heſſen⸗Homburg. 


Arlon, den 27. Oktober 1832. Gnädiger Herr! Es iſt mir 


ſchmerzlich, aus Ew. Durchlaucht Schreiben vom 25 ſten d. M. 


zu erſehen, daß Sie den Ihnen erſtatteten luͤgenbaften Berichten 
mehr Glauben ſchenken, als den wahrhaften Erklaͤrungen, wel⸗ 
che das Gouvernement der Feſtung uͤber die Verhafkung des 
Herrn Pescatore durch mich erhalten, und deren Wahrheit Herr 
Pescatore mir ſelbſt eingeräumt hat. — Ich beftätige Ihnen von 
neuem, als durchaus der Wahrheit gemaͤß, den Inhalt meiner 
Depeſche vom 23. Oktober, und ich fuͤge anliegend noch das 
Protokoll des Brigadiers der Gensd'armerie von Niederanven 
und ein Schreiben des Friedensrichters der Gemeinde Berg bei. 
— Dieſe Dokumente beweiſen, daß keine ruheſtörende Hand⸗ 
lung im Rayon vorgefallen iſt, und Ew. Durchlaucht werden 
mit mir einverſtanden ſeyn, daß, in dem Fall, wo der Anfang 
der Verhaftung wirklich auf dem vorbehaltenen Gebiete ſtattge⸗ 
funden hätte, die Rechte der Feſtung immer noch nicht dadurch 
verletzt worden waren, daß die Gensd armerie eine Perſon, die 
ohne Paß reift, vor einen richterlichen Beamten geführt hat. 
Denn die Geasd'armerie hätte alsdann nur ein Recht ausgeübt, 
welches die Feſtung ihr ſchon dadurch zuerkennt, daß ſis die Ge⸗ 
genwart derſelben im Rayon geſtattet und ihr alſo die Berechti⸗ 
gung zuſteht, für die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
im Intereſſe der Feſtung ſelbſt zu wachen. — Die Anſicht Ew. 
Durchlaucht iſt irregeleitet worden; denn es iſt durchaus falſch, 
daß Heir Pescatore auf dem Gebiet der Feſtung verhaftet wor⸗ 
den ſey. Ich ſpreche, gnaͤdiger Herr, ohne Leidenſchaft; ich 
habe es mix bisher ernſtlich angelegen ſeyn laſſen, die Vertraͤge 


9 05 auf, Y 3 2 5 
u. aß ſich nftig kein Individuum der Belgiſchen Marechauſſee zu beobachten, und ich werde es nicht zugeben, daß ſie verletzt 
mehr auf ban e nn e im hen Rayon 55 5 d bela mich daher der 1 daß Ew. Durch⸗ 


Feſtung zeigen darf, wie es bisher geduldet wurde. — Indem 
ich annehme, Herr General, daß dieſer mein Wille Ihnen un⸗ 
fehlbar am 27iten d. M. Morgens bekannt werden wird, und 
da Sie am 27ſten und 28ſten hinlaͤnglich Zeit haben werden, 


um dieentſprechenden Vorkehrungen zu treffen, ſo werde ich mei⸗ 


nerſeits die Gendarmen, welche am 29ften d. M. noch in den 
benannten Orten ang troffen werden, verhaften und nach der 
eftung bringen laſſen. — Was den in Ihrem zweiten Schrei⸗ 
ben vo'geſchlagenen Aus:auſch des Hrn. Pescatore gegen Hrn. 
Thorn betrifft, ſo wird es Ihnen ohne Zweifel eben ſo, wie mir, 
hoͤchſt unwahrſcheinlich ſeyn, daß die Hohe Deutſche Bundes: 
Verſammlung den bisher in dieſer Angelegenheit befolgten wohl⸗ 
wollenden Wa ihrer mächtigen Vermittelung au geben werde, 
um den der Gewaltthaͤtigkeit und Willkuͤr zu betreten, den die 
fubalternen revolutionnaͤren Behörden dieſes Landes eingeſchla⸗ 
gen haben, und in dem ſie ſich gefallen. — Im Intereſſe des 
P rrn Thorn habe ich es nur noch zu bedauern, daß feine Frei⸗ 
laſſung durch dieſes Zwiſchen⸗Ereigniß wahrſcheinlich nicht ber 
ſchleunigt werden wird, Waͤhrend das Militär-Gouvernement 
von der Hohen Deutſchen Bundes ⸗Verſammlung gerade 

ö Faglalen erhalten hatte, entſcheidende Schritte fuͤr die 
reilaſſung des Herrn Thorn zu thun, und nachdem daſ⸗ 
ſelbe von den kompetenten Belgiſchen Behörden die Ver⸗ 
ſicherung erhalten hatte, daß alle etwa noch gegen die Mitglie⸗ 
der des aco' ſchen Korps erlaſſenen Verhafts⸗Befehle zus 


— 


fen mit gleicher Unpartheil chkeit dieſe Sache aufs naue unter⸗ 
uchen werden. — Ich hoffe auch, daß der Hohe Bundestag 
ſeine dringenden Aufforderungen und ſeine wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnungen zu Gunſten der Austauſch⸗Vorſchlaͤge nicht unterbre⸗ 
chen wird. Ich habe die Ehre u. ſ. w. (gez.) von Tabor. 
Schreiben Sr. Durchlaucht des Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg an den General von Tabor. 
Luxemburg, den 28 Oktober 1832. Herr General! Die 
Verhaftung des Herrn Pescatore durch Belgiſche Gensd armen 
in Senningen, im ſtrategiſchen Rayon der Feſtung, und feine 
gewaltſame Fortbringung von dem Gebiete der Feſtung nach 
Berg, find Thatſachen, die bis zum Augenſchein bewirfen, durch 
den Bericht des Herrn Pescatore, der ſich in meinen Huͤnden be⸗ 
findet, beſtaͤtigt, und endlich durch die gerſchtiiche Vernehmung 
von ſechs betheiligten Zeugen außer allen Zweifel geſetzt werden. 
Unter den Zeugen befindet ſich Herr Lamort, Eizenthümer der 
Papiermuͤhle in Senningen, der Wagenmeiſter der Diligence, 
in welcher ſich der Gefar gene nach Niederanven begeben hat, und 
mehrere Individuen die im erſteren Orte wohnen und bei der 
Verhaftung gegenwartig waren; lauter Perſonen, die in jeder 
Beziehung den hoͤchſten Grad von Vertrauen verdienen. — Es 
ift daher für mich ein nicht zu loͤſendes Raͤthſel, wie Sie, Herr 
General, ſich veranlaßt finden konnen, das Gegentheil einer po⸗ 
ſitiven Thatfache zu behaupten, deten Details keine Taͤuſchung 
zulaſſen, da ſie in Gegenwart einer ſo großen Anzahl von Zeugen 


— 
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ſtattgefunden hat. — Da demzufolge die den erwahnten That⸗ 
ſach em entgegengeſetzten ganz willkuͤrlichen Beha 
mir nicht ferner in Ueberlegung genommen werden koͤnnen, und 
der dringenden Nothwendigkeik, die Rechte der gc un zu ſichern, 
SE muß der gefaßte Entſchluß ſchließlich und unwider⸗ 
euffich in Ausfuͤhrung gebracht werden. Demzufolge darf ſich 
kein Belgiſcher Gensd arme mehr auf dem Gebiet der Feſtun 
betreffen laſſen, und die bisher in Niederanven und Mamer auf⸗ 
gestellt geweſenen Moe dae e dürfen morgen nicht 
mehr daſelbſt angetroffen werden; ſollte dies morgen um 2 Uhr 
dennoch der Fall ſeyn, ſo werden ſie unfehlbar . Gefangenen 
emacht. — Indem ich mich, Herr General, in Antwort auf 
r Schreiben vom 27ſten d. gezwungen ſehe, dieſe Sprache ge: 
gen Sie zu führen, überlaffe ich Ihnen die Sorge, Ihre Maaß⸗ 


regeln demgemaͤß zu treffen, und bitte Sie, die Verſicherung 


meiner beſonderen Hochachtung zu genehmigen. 


Muͤnchen, vomg November. (Privatmitth. d. Lelpz. Ztg.) 
Die Abreiſe des Königs von Griechenland iſt auf den 15ten d. 
feſtgeſetzt. Sein Königlicher Vater wird ihn, wie man ver⸗ 
nimmt, bis Trieſt 1 
begleitenden Truppen find zum Theil ſchon von ihren Garniſo⸗ 
nen aufgebrochen und muͤſſen ebenfalls bis zum 15ten marſchfer⸗ 
tig ſeyn. Da die Nachrichten, die nun in großer Frequenz auf 
direktem Wege aus Griechenland hierher gelangen, hoͤchſt guͤnſtig 
lauten, und die naͤchſte Umgebung und HN jungen 
Königs von folcher Art iſt, daß ſie das größte 


eudiges Ereigniß für Baiern. 

nach Griechenland, fo wie überhaupt die Meldungen aus der ge⸗ 

bildeten Klaſſe bei weitem die der andern verhaͤltnißmaͤßig übers 

wiegen. ’ 

Frankfurt a. M., vom 6. November. Se. Königl. Ho: 

eit der Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg, Gouverneur der 
undes⸗Feſtung Mainz, iſt geſtern hier angekommen. 


Mi s zellen. 
Am 5ten d. M. waren die Gebirge des Rheins von Mainz 


bis zum Siebengebirge mit Schnee bedeckt, und es fiel der Schnee 


fo dicht, daß das Dampfſchiff Prinzeſſin Marianne bei Ober⸗ 


Weſel 10 Minuten lang vor Anker gehen mußte, weil das Fahr⸗ 


waſſer nicht zu erkennen war. 


Um die Mitte des vorigen Monats ward im Negierungs> 
bezirk Münſter ein für die urweltliche Naturgeſchichte hoͤchſt 
wichtiges Foſſil aufgefunden. Zwei Schiffer aus dem Dorfe 
Ahſen entdeckten bei dem äußerſt niedrigen, Waſſerſtande der 
Lippe in dem Flußbette derſelben eine Knochenmaſſe, und foͤrder⸗ 
ten dieſelbe nicht ohne große Mühe zu Tag:. Es war ein pracht⸗ 
volles durchaus wohl erhaltenes und vollſtaͤndiges Exemplar ei⸗ 
nes Mamouthkopfes von felten vorkommender Größe. (Die vier 
Backenzaͤhne haben 6 bis 9 Zoll im Durchmeſſer, die beiden Haus 
Zaͤhne, von denen der eine noch in der Kinnlade feſtſaß, eine 

AUS bis 4 Fuß.) Die Schiffer, des unſchaͤtzbaren Wer⸗ 
thes ihres a Unbewußt, ſtanden denſelben an einen Dritten 
gegen eine ſehr mäßige Summe ab, und fo gelangte das Fofſil 
nach Haltern. Dem Vernehmen nach find dort zwei Proſeſſoren 
aus Bonn eingetroffen, und haben, nachdem fie ſich von der ſel⸗ 
tenen Schönheit des Exemplars ee daſſelbe für das zoo⸗ 


lögiſche Muſeum der Friebrichs⸗Wilhelms⸗Univerſitaͤt um eine 
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| namhafte Summe erſtanden. = Nochſuchungen in der i 
zungen bon 


am 3. d. M. 118 berühmte Mathematiker 


begleiten. Die den Koͤnig von Griechenland 


ertrauen verdient, 
o betrachtet man die Thronbeſteigung Otto's I. als ein feierlich 
iele ausgewählte Aerzte gehen 


nach weiteren Beſtandthellen des Mamouthgerippes find 115 
Erfolg geblieben. . 


Die Unkverſitaͤt Göttingen hat einen großen Verluſt erlitten; 
ofrath Thibaut 
verſtorben, nachdem er noch in der letzten Zeit feine Theilnahme 
an dem Aufblühen feiner Wiſſenſchaft bei den ee Anftals 
1 5 Koͤnigreichs auf eine fruchtbringende Weiſe betheiligt 

a % \ 2 


Aus Montpellier meldet man die am 29ften v. M. be! 
hellem Tage, auf offener Straße und kaum hundert Schritte 
von der Stadt ſtadtgehabte Ermordung des bekannten Profeſ⸗ 
ſors und Doktors der Medizin, 12559 Delpech; ſein Bedienter 
wurde ebenfalls ihm zur Seite erſchoſſen. Der Mörder iſt ein 
gewiſſer Demptos aus Bordeaux, 36 Jahr alt, den der Doktor 
Delpech vor etwa einem Jahre in ſeiner orthopaͤdiſchen Anſtalt 
zu Montpellier behandelt hatte. Damals glücklich geheilt, war 
er vor einigen Tagen aus unbekannten Gründen nach Mont pel⸗ 
lier zuruͤckgekehrt und in einer Wohnung vor dem Thore auf der 
Straße nach Toulouſe, wo die Anſtalt des Herrn Delpech gele⸗ 

en iſt, abgeſtiegen. Am 28ſten Abends hatte Letzterer ſich mit 
auen fruͤheren Patienten noch ſehr freundſchaftlich im Theater 
unterhalten. Am Vormittage des 29ſten war Demptos nicht 
aus dem Haufe gegangen, wohl aber hatte er ſich oft auf dem 
Balkon feines Hauſes gezeigt und unverwandten Blicks nach 
dem Stadtthore geſehen. Als um 1 Uhr Mittags das Cabriolet 
des Herrn Delpech wie gewöhnlich angefahren kam, ergriff 
Demptos eine zwe nber a und ſtreckte mit dem erſten 
Schuſſe den Bedienten des Herrn Delpech und mit dem zweiten 
dieſen ſelbſt nieder. Das Pferd des Cabriolets wurde darüber 
N ging durch, und blieb maſchinenmaͤßig vor der orthop aͤdd⸗ 
chen Anſtalt ftehen. Mittlerweile war indeſſen Herr Del pech 
85 Wagen hinausgefallen und gab wenige Minuten darauf 
einen Geiſt auf. Alles draͤngte ſich ſofort in das Zimmer des 
Moͤrders; man fand ihn tobt auf dem Sopha figend; er hatte 
ſich durch einen Piſtolenſchuß das Leben genommen. Eine zweite 
geladene Piſtole fand man noch in ſeiner Taſche. Im Uebrigen 
hat ſich unter ſeinen Papieren nichts vorgefunden, was dazu 
b Ne, irgend einen Aufſchluß uͤber dieſe Frevelthat zu 
geben. b EN 


Selbſtentzündung der Kupferhütchen auf Percuſ⸗ 
i ſionsgewehrſchloͤſſern. 5 
Bleſſon behauptet, die Entzündung erfolge auf durch⸗ 
198 aniſche Weiſe. Dies ſoll nach ſeiner Angabe moͤg⸗ 
lich ſeyn, wenn ſich das Volumen der in der Kupferhülfe befind⸗ 
lichen Zündmaſſe durch chemiſchen Prozeß dergeſtalt ver 
größert, daß es durch die umſchließende Hülſe, beſonders aber 
in der Vertiefung des ſie drückenden Hahns geklemmt und ge⸗ 
5595 wird. — Angenommen die Vergrößerung des Volumens 
er Zuͤndmaſſe, bezweifle ich, daß die ungemein dünne, Aus 
ßerſt welche und N des Hüuͤtchens jernals 
einen zur Entzuͤndung hinreichenden peripheriſchen Druck 
hervorbringen kann, und zwar um fo mehr, als die Ber 
größerung des Volumens auf chemiſchem N 190 gewiß ni 
51e ſondern nur ſehr langſam geſchehen, mith 
ie Ausdehnung des Kußferhütchens ebenfalls 
langſam und um fo leichter erfolgen wird. Was das 
gegen das Einklemmen des Kupferhuͤtchens in die Vertiefung 


N 


BIP 


des Hahns betrifft, fo itt dies nur bei Schlöſſern, die geſetz⸗ 
e be ha bie und 925 fee: 


widrig keine 
: 5 b chen Thlabafter-und verwerflicher Buͤchſenmacher⸗ 


5 
n Umfan 
Aa was freili 


Die Vertiefung in der Hahnlippe muß den 
g der Strke deß Hlitchens Haben, und fie muß 


fo tief ſeyn, daß wenn der Hahn langſam derabgelaſſen wird, er 
das Hütchen gar nicht drückt, ſondern nur, getrieben durch 
die Schnellkraft der Schlagfeder, mit der zur Entzündung gehde 
rigen Stärke aufſchlägt. Vollends unmoglich iſt mechaniſche 
Entzündung, wenn das Kupferhuͤtchen, wie es ſeyn muß, 
unter dem richtig gearbeiteten, auf der ganzen Grundfläche 
des Piſons und der Zuͤndwarze aufſtehenden Sſcherheits⸗ 
deckel wie in einer Kapſel ganz frei ſtebt, und ich nehme 
jede Wette an, daß ich auf meine Deckel mit einem 
en Hammer ſchlagen will, und das Kupfer⸗ 
uͤtchen dadurch dennoch nicht entzündet werden fol, Ueber 
andere Vorrichtungen der Sicherheitsdeckel, die ich nicht 
eſehen habe, kann ich nicht urtheilen, unter den meinigen 
ſſt aber jeder mechanſſche Druck unmoglich; darin hat jedoch Hr. 
Bleſſon vollkommen recht, daß hei den ſehr allgemein, beſonders 
bei den für ein Spott: und Suͤndengeld überall feilgebotenen 
Fabrik gewehren angebrachten, zu verwundern if, wenn nicht 


auf jeder groͤßern Treibjagd Ungluͤck damit angerichtet wird. Den 


mich Be emen Fall habe ich fo ruhig, ſcharf und genau unters 
fucht, daß ich verſichern kann, nicht nur Hr. Bleſſon, ſondern 
auch die Verfaſſer des in der Staats Zeitung Nr. 311 S. 1243 
angeführten Gutachtens irren fich, wenn fie die faktiſche Unmoͤg⸗ 


lichkeit der Entzuͤndung durch mechaniſchen Druck bezweifeln. 


handlung Joſef Max und Kom 


den 14. November 1832. Dr. Grattenauer. 


Bies au, 


Br N a cher i ch . . 
Donner 1 0 November; Arle qui - 
Große komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 Akten, mit Ars 
rangements und Tableau = Tanzen, vom Balletmeiſter 
ern Ferd. Occioni. Muſik von Goͤrner. Vorher: 


em. Bock. Luſtſpfel in 1 Akt, von J. E. Mand. 
Dreitag den 16. November: Don Juan. Romantiſche Oper 


in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Entbindungs= Anzeige, 


Die geftern Abends 6 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, von einem muntern Maͤdchen, zeige ich entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Nicolai, den 10. November 1832. 
85 Gruͤndel, Stadtrichter. 


TREE. Entbindungs = Anzeige, 
Die heut Nachmittag um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Louiſe geb. Lorenz, von einem 
gefunden Maͤdchen, beehre ich mich Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Oels, den 18. November 1832. 5 
N NETTER W. Gerloff. 


2 Berichtigung. 

In der geſtrigen Zeitung S. 4140 in der Anzeige der Buch⸗ 
iſt durch einen Druckfehler 
— Societaͤts⸗Bericht 


ſtatt General Sanitäts Bericht 
ſichen geblieben. 3 


451 — 


einen ſo accuraten u. geſchickten Meiſter, wie 
der hieſige Buͤchſenmacher Lebor Schmidt, erfordert) genau 


: Arlequin in Breslau. 


Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


In der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: Fa 


Hafftendorns (S. k. Hoh. d. Großherz. v. S. Weimar 
Leibkutſcher) prakt. Inſtruktion, - 
Handgriffe und Vortheile für Kutſcher und 
5 Stallleute, . 
in fuͤrſtlichen Marſtaͤllen und bei andern Herrſchaften, 
oder: deutliche Anweiſung zur Stallpflege, zum Rei⸗ 
ten und beſonders zum Fahren mit zwei, vier und ſechs 
Pferden und zum ſonſtigen, richtigen und wohlanſtaͤndi⸗ 
gen Verhalten in und außer dem Dienſt. — Mit hoher 
Genehmigung des Großherz. Hof⸗Stall⸗Amtes. Mit 
Abbildg, der Equipage Sr. Maj. v. Oeſtreich. 
a Ge. 8 RU, f f 
Der Verf. hat feine Kenntniſſe und Erfahrungen in 30 aͤhri⸗ 
gen Dienſten zu Wien, Weimar ꝛc. geſammelt. Sein Werk 


verdient eben ſo ſehr die Aufmerkſamkeit der Herrſchaften als 
ihrer Kutſcher, und ſollte keinem von ihnen fehlen. 


Anfangs 1823 erſcheint in monatlichen Lieferungen, und 


8 iſt durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp, in Bres⸗ 


lau zu beziehen: = 
Militaͤr⸗Converſations⸗Lexikon, 
ES ee bearbeitet VON’: 
mehreren deutſchen Offizieren. 
. Herausgegeben von 
H. E. W. von der Luͤhe. 
˖ Die zum wird im Pranumerations:Preife mit / Tha⸗ 
er bezahlt. 
Ausführliche Proſpekte ſind in allen Buchhandlungen zu 
bekommen. f 5 
Bruggemann's und Wiegand's Verlags⸗ 
Expedirionen in Leipzig. 


‚Fur Landwirthe und Viehbeſitzer. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 
. Moͤller's allgemeines 
Haus ⸗Vieharzneibuch 
3 für den Bürger und Landmann. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und aͤußerlichen 


Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schaafe, 


Ziegen, Schweine und Hunde, und gruͤndlicher Unter⸗ 
richt, ſie zu erkennen, zu verhuͤten und zu heilen, nebſt 
Angabe ber ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte 
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und Belehrungen über die richtige Zucht, Wartung 
urd Fuͤtterung dieſer Thiere. ö 
2 Thle. Dritte Auflage. 8. Pie's 1 Thlr. 10 Gr. 
Diefe Schrift, welche den Viekb:fiker uͤber die Krankheſten 
des Viches, nach den in neueſter Zeit in der Thierheilkunde ge⸗ 
machten Erfahrungen und Fortſchritten, gruͤndlich belehrt, gez 
hört zu den beiten Volksſchriften, die feit kurzem erſchienen find, 
Pränumerations⸗Eroͤffnung 
0 bei der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Totius Latinitatis Lexicon consilio et cura da- 
cCobi Facciolati opera et studio Aegidii For- 
cellini alumni seminarii Patavini lucubra- 


tum. Secundum tertiam editionem, cujus 


curam gessitJosephus Furlanetto, alumnus 

ejusdem seminarii, correctum et auctum 

labore Variorum, Editio in Germania pri- 
ma. IV. Tomi. gr. Fol. 


Um den vielſeitig gegen mich ausgeſprochenen Wuͤnſchen von 
Seiten derer zu genügen, welche ſich auf irgend eine Weſſe behin⸗ 


dert ſahen, der erſten Praͤgumeratlon auf genanntes Lex con bei⸗ iche Zusammentreffen, 


zutreten, doch aber gern dies ausgezeichnete, dem Gelehrten un: 
entbehrliche Werk ebenfalls beſitzen moͤcht n, ohne dem bedeuten⸗ 
den Aufward ſich zu unterzihenz beide bereits erfchienenen Theile 


auf einmal anzukaufen, habe ich mich entſchloſſen, eine zweite 


BN unter folgenden Bedingungen eintreten zu 
aſſen : 5 

Ende November d. 3. fol diterſte Lieferung von 50 Bogen 
verſendet werden. Von dieſem Termin an werden dann die übris 
gen Lieferungen bis zu Ende des dritten Bandes, gleiche 
Bogenzahl haltend, jede binnen einem Monate, nachfolgen. 


Vom vierten und letzten Bande an werben die Lieferungen bloß 


aus 25 Bogen beſteh n. Die Herren Pranumeranten zahlen bei 
Empfang der erſten Lieferung 3 Thlr,, eben ſo viel bei der Aten, 
Sten und Aten; bei der fünften und den folgenden Lieferungen 
werden 50 Bogen mi 2 Thlrn., 25 Bögen mit 1 Thlr. berechnet, 
und die letzten 50 Bogen des letzten Bandes gratis 
nachgeliefert. 3 - 

Den allgemein anerkannten Werth dieſes Werk ss betreffend, 
erlaube ich mir nur Folgendes hinzuzufügen: Der Abdruck ge: 
ſchieht nach der neuen Paduaner, um 5000 neue Wörter und 
10,000 anderweite Verbeſſerungen bereicherten Ausgabe welche, 
laut Buͤcherverzeichnſß von Herrn Friedrich Fleiſcher in 
Leipzig, über 50 Thlr., alſo um die Halfte mehr als die unfrige 
N waͤhrend ſie nach aͤußerem und innerem Gehalt der unſern 
bedeutend nexhfichen muß. 


von den eigenthümlichen Zuſätzen und Verbeſſerungen uͤberzeu⸗ 
gen, indem Ueber fluͤſſiges durch Zweckmaͤßiges erſetzt, Ordnungs⸗ 


loſes mit philoſophiſchem Geiſte geordnet, an die Stelle des wer 


niger N Htigen oder offenbar Falſchen das Wahre geſetzt, und 
überhaupt auf die al en neuer Sprachfor⸗ 


ſchung überall die forgfahigfie Ruͤckſicht genommen wor⸗ 


den iſt. 5 . 
Unterzeichneter hofft mit Zuverſicht, durch dieſen abermali⸗ 


Es wird ſich Jeder mit einem Blick in dieſelbe auf jeder Seite 


gen Beweis, wie gerd er den Münfchen des gelehrten Publikums 


engegen kommt, einer gerechten Anerkennu “g von Seiten deſſel⸗ 


ben Und einer zahlreichen Theilnahme an ſeinem Unternehmen 
ſich erfreuen zu duͤrfen. Praͤnumeration nehmen alle Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands und des Auslandes an. 
Schneeberg, im Oktober 1832. 
Carl Schumann. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 

Basilicorum libri LX., post Annibalis 
Fabroti curas ope Godd. Ms. a. G. E. Heim- 
bachio aliisque collatorum integriores cum 
scholiis edidit, editos denuo recensuit, de- 
perditos restituit, translationem latinam 
et atnotationem criticam adjecit Dr. C. G. 
E. Heimbach. 4 maj. Sect. 1. 


1 Thlr. 8 Gr. 


Es würde überflüffig fein, über die Wichtigkeit des Baſili⸗ 


kenwerkes etwas zu fagen. Aber das darf von dieſer neuen Aus⸗ 


Bi mit Recht gefagt werden, daß fie eine längfi gefühlte, ſehr 
edeutende Luͤcke in der juriſtiſchen Literatur füllt, daß das glüds 
W be un n e RER 0 
ausgabe ganz hingegeben n, gleich gediegen gelehrten Brüder be 
un zu können, dem Welke feinen Wirth unbedingt verbürgt, 
daß ich in Geſtattung der 9 lch nach Frankreich und Italien 
ſehr gewichtige Opfer nicht geſcheut habe, um dieſem Haupt⸗ 
werks den groͤßtmoͤglichen Grad von Vollkommenheit zu ver⸗ 
ſchaffen und daß die dadurch erlangten Reſultate weit uber Er⸗ 
warten günftig ausfallen. Die einzige große Fabrot ſche Aus⸗ 
gabe ift ſehr ſchwer zu bekommen, tft bei allen Mängeln über 
Gebühr theuer und wird durch diefe ‚imbach’fche Bearbeitun 
um ſo mehr in Schatten geſtellt werden, als der aus allen no 
nicht benutzten Quellen berichtigte und bereicherte Text eine, dem 
jetzigen Standpunkte der Wiöſſenſchaften genügende, neue lleber⸗ 
fung erhielt und in den Anmerkungen alles gegeben iſt, was 
Kritik und Literatur erheiſchen. Die Murginalien erhöhen die 
Leichtigkeit des Gebrauchs, fo wie ein am Schluſſe des Ganzen 
geg ben werdender Index und Gloſſarium den Wuͤnſchen aller 
Brauchenden entſprechen ſollen. 2 

Das Ganze dürfte 350 Bogen ſtark werden und wird in Lie⸗ 
ferungen von je 20 Bogen ausgegeben, deren jede 

auf Velinpapier 1 Rthlr. 8 Gr. 
auf extrafeinem ſtarken Velinpapier 2 — 

koſtet und von 3 zu 3 Monaten regelmäßig erſcheint. 
Ich darf ohne weitere Empfehlung wohl die Bitte wagen, 
dieſem großen Unternehmen, das als kühmlicher Zeuge für deut⸗ 
ſche Gelehrſamkeit und deutſchen Fleiß ſich dem Würdigſten in 


der neuern Literatur anreiht, durch recht zahlreiche Unterzeich 


nung die kraͤftigſte Förderung angedeihen zu laſſen. 


3 4 
{ 1 


Mit einer Beilage 


bei dem Ausbau oder e 


gleich zu erkennen, ſich durch bindige . 


niß zu Hülfe zu kommen u 


Beilage zu Nro. 


Bel M. Di Mon-Schauberg in Köln iſt erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., zu haben: 

DE VALORE MANUUM IMPOSITIONIS 
ATQUE UNECTIONIS 
INSACRAMENTO CONFIRMATIONIS. 


DISSERTATIO HISFORICO-DOGMATICA. 
AUCGTORE 75 
ANDREA GAU, 
S8. THE OL. DOC T. ET SEMIN. ARCHIEP. COLON. 
i SUBREGENTE. - 
96 S. gr. 8. In Umſchlag ſauber gebeftet. 10 gGr.—45 Kr. 
Bei W. Schüppel in Berli iſt fo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 
Der wohlerfahrene Bauherr. 
Ein Handbuch fuͤr Hausbeſitzer und Alle, die es 
BER werden wollen, 
oder vollſtaͤndige guf Praxis gegründete Belehrung über Alles, 
was bei dem Kauf ſtartiſcher und laͤndlicher Grundſtücke, fo wie 
es . ift, 
B und 
und PM iterialien ſo⸗ 
erken bündige Kontrakte gegen Bevor⸗ 
theilungen aller Art ſicher zu flellen u. ſ. w. Nesſt einem Ans 
hangz, in welchem gelehrt wird, wie man es anzufangen habe, 
um ein Haus viele Jahre hindurch mit geringen Koſten im bau⸗ 
lichen Stande zu erhalten, und zu verhüten, daß nicht durch 


um gut zu kaufen, wohlfeil, zwickgem. 
Mängel 


auch die Mängel der gelieferten Arbeit 


f ac der Miether oder ſonſtige Fahrlaͤſſigkeſt in kurzer Zeit 


on neue Reparaturen noͤthig werden zu, auch einem vollſtaͤn⸗ 


digen Bau⸗Tarif, aus welchem die Preiſe aller Baugegen⸗ 


ſtaͤnde, nach Maaß, Gewicht und Arbeitslohn berechnet, ſogleich 


zu erſehen ſind. 5 5 
Von S. Sachs, 
Königl. Regierungs⸗Bauinſpektor in Berlin. 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. f 
Bei F. Weidemann in Merſeburg in fo eben erſchie⸗ 
nen, und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 3 . 
Handbuch für angehende 5 


praktiſche Preußiſche Juriſten 
ſo wie zum Gebrauch bei der Vorbereitung 
2 85 auf das f 

Auscultatur⸗ und Referendariats⸗Examen. 
Von C. Penſeler. Zweite Auflage. gr. 8. geh. 
1 Rtlr. 10 Sgr. + 
Der Zweck des gegenmärtigen Werkchens ift, dem Gebacht- 
nd eine Ueberſicht über die ganze 
Preuß. Gerichts Ordnung und das Allgemeine Preuß. Landrecht 


feft zu bauen, 


269. der Breslauer Zeitung. 7 


1 8 Donnerſtag den 15. November 1832. 


I gewähren. Entſpricht es dieſem Zwecke, fo wird ſich auch 
eine Brauchbarkeit fuͤr die auf dem Titel benannten Perſonen 
bethätigen, und dies zwar auch deswegen, weil durch die Mes 
ſkripte vom 21. Mai und 13. Marz 1826 verordnet iſt, daß die 
Rechtskandidaten bei ihrer Prüfung pro auscultatura auch 
uͤber ihre Bekanntſchaft mit dem vaterländifchen Rechte, dem 
Landrechte und der Gerichts⸗Ordnung geprüft werben ſollen. 
Im Verlage von E. Mirus in Arnſtadt iſt erfchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: ö N 
Die Hollunder- Apotheke, 
oder A und deutliche Anweiſung, die gewöhnlichen innern 
und äußern Krankheiten durch die aus dem Hollunder und feinen 
Theilen bereiteten Mitteln bald und ſicher zu heilen. Ein Hand⸗ 
buch fuͤr Landbewohner, verfaßt von einem praktiſchen Landarzte. 
8. geh. 12 Sgr. 5 ie 
Die Wunderkraͤfte des kalten Waſſers, 
in Heilung ſchwerer Krankheiten. 
Eine allgemein verſtaͤndliche Anweſſung, ſich dieſes großen Mit⸗ 
tels mit Nutzen zu bebienen. Nach Theorie und Erfahrung car⸗ 
geſtellt von einem praktiſchen Arzte. 8. geh. 15 Sgr. 
Ueber die Hypochondrie, 
And den Weg, fie ſicher zu heilen. 


Für Hypochondriſten von 5 geheilten Hypochondriſten. 


8. geh. 12 Sor. 
Die Hausarzneimittel 
und deren ſchickliche Anwendung in Krankheiten, 
nebſt einer genauen Anwe ſung, aus denſelben allerlei nuͤtzliche 
Arzneien, als Pflaſter, Salben, Eſſenzen, Tinkturen, Syrupe, 
Thee u. dgl. zu verfertigen. Fuͤr 0 und Familienvater in 
der Stadt und auf dem Lande von einem praktiſchen Arzte. 
8. geh. 15 Sgr. 5 
Bekanntmachung. 
Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaftation der im 
Frankenſteiner Kreiſe gelegenen Güter ee Ratſcham, 
den Gutsbeſitzer Müſchkeſchen Erben gehoͤrig, welche nach der 
landſchaftlichen Taxe auf 54,039 Rtl. 3 Sgr. 8%, Pf. abgeſchaͤtz⸗ 
worden, ſteht ein neuer Bietungstermin, am 22ſten Decem⸗ 
ber e., Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koöͤnigli⸗ 
chen Ober⸗Landesgerſchts⸗Aſſeſſor, Herrn v. Dallwitz, im 
Partheienzimmer des Ober⸗ Landesgerichts. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 


Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß dez 


Juſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiet enden, wenn keine geſetzt 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 27. Auguſt 1832. 0 f 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schlefen. 
Lemmer. 7 


Behufs der anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗ 
Trax sports, der aus dem diesſeitigen Möntirungs⸗Depot, ſo⸗ 
wohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere Monti⸗ 
rungs⸗Dipots zu verſendenden Militaͤr⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
fände vom 1. Januar 1833 bis dahin 1834, iſt ein Termin auf 
Montag, den 26ſten d. M., Vormittags um 10 Uhr im Büregu 


des unterzeichneten Amtes (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) anbe⸗ 


raumt; wozu kautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß die, dieſer Entrepriſe zum Grunde 
gelegten Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit in ge⸗ 
dachtem Buͤreau eingeſehen, auch die erforderlichen Entrepriſe 
Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht werden fürs 
nen. Breslau, den 12. November 1832. x 
3 Koͤniglich Montirungs⸗Depot. 

(gez.) v. Kalkſtein. Buſold. 
i Auktion. 5 
Den 16ten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr, ſoll im Auktions⸗Glaſſe, Nr. 49, am Naſchmarkte, 
eine nicht unbedeutende Parthie Galanterie⸗Waaren, Gebet: 
bücher, geiſtlicher Geſaͤnge und Bilder an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Breslau, den 9. November 1832. 

5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


i ‚Befanntmadhun g. 2 
Der für die Königliche Haupt⸗Artillerie⸗Workſtatt zu Neiffe 
im Laufe des Jahres 1833 nöthig werdende Bedarf an verſchie⸗ 

denen Materialien ſoll im zent der Licitation dffentlich an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. a 

Wir haben hierzu nachſtehende Termine feſtgeſetzt: : 

Für ordin., Bande und Zain: Eifen, Gar⸗ und Stollen: 

Kupfer, engliſch und ordin. Zinn, ordin. Faͤßchen⸗ und eng⸗ 

liſchen Stahl, und für Blei, 

den 4. Dezember d. J. Vormittag um 10 Uhr. 
Fut Steinkohlen, an demſelben Tage um 11 Uhr. 
gu Blank⸗, Kalb⸗, Kraus: und Weißgar⸗Leder, braunen 
Schoaffellen, Borſten und Hanf, 
den sten Dezember Vormittag um 10 Uhr. 
Liieferungsſahige Unternehmer werden von uns mit dem Be: 
merken hierzu eingeladen, daß jeder Licitant vor dem Beginn der 
Licitation ſeine Kautionsfaͤhigkeit vollkommen dar⸗ 
thun muß. Nachg⸗bote werden nicht berückſichtigt. — Die 
naheren Bet ingungea find laͤglich während der Amtsſtunden in 
unſerem Bureau auf dem Artillerie: Werkftatt: Hofe, woſelbſt 
auch die Termine 5 werden, zu erfahren. 
Niiſſe, den 6. November 1832. DR 
Königliche Verwaltung der Haupt: Artillerie⸗Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrog des Dominii Schollendorf, Warten berger 
Kleines, werden hiermit alle diejenigen vorgeladen, welche Eigen: 
ttums , oger ſonſtige Real⸗Anſprüche an die daſige ſog n mnte 
Walken üble Nr. 71, zu haben vermeinen, die am 2. Sepfember 
1762 an die Tuhmachermeiſter in Feſtenberg: Chriſtian 
Weiß, Cbrintian Gottlieb Laube, Michael Erbs, 
398 Friedrich Nowack, Johann Michael Laube, 
ottfried Mettner, Ernſt Friedrich Wurſt, Gott⸗ 
fried Rietſch, Johann Friedrich Schieſche, Gott⸗ 
fried Hennig, Jodann Balthafar Meyerhoff, für 


300 Rthlr. Schleſiſch verkauft worden, binnen 9 Wochen, und 


ſpaͤreſters in Termino den 4. Feb uer k. J Vormiitags 10 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Schollen dorf geltend zu machen, oder zu 
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geäigen, baß fie bei ihrem Auspleiben mit ihren efwmanfgen 
eal⸗Anſprüchen an dieſe Walkemüdle unter Auferlegung eines 


ewigen rn: werden praͤkludirt, und daß ſodann nach 


Abfaſſung des Praͤkluſions⸗Erkenntniſſes der Beſitztitel auf dies 
ſelbe fur das gedachte Dominium eingetragen werden wird. 
Wartenberg, den 11. November 1832. 
ö Das Gerichts⸗Amt Schollendorf. 
Warnungs = Anzeige i 
Der Tage⸗Arbeiter Johann August Gebauer aus Hirſch⸗ 
berg iſt wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiſtung rechtskräftig zu la⸗ 
benswieriger Zuchthaus⸗Strafe verurtheilt worden, was hier⸗ 
mit zur Warnung bekannt gemacht wird. 
Jauer, den 7. November 1832. 4 
Das Königliche Landes Inquſſitoriat. 


Pro cl am a. 
Von dem unterzeichneten Gerſcht wird hierdurch bekannt ges 


macht, daß die Credit⸗Maſſe des Jawohners Carl Heinrich, 


Böhm vertheit werden ſoll, und werden die etwonigen noch 
unbekannten Glaͤubiger aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zu 
melden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen naa zuweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß auf dieſelben bei der Oiſtribunon keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Jauer, den 6. November 1882. 5 
Koͤniglich Preußiſches a un Stadt: Gericht. 

eth 8 


: 2 - off. g 
Edictal: Citation. 


Auf den Autrag des Müller Grzeſch Kruppa als der 


maligem Natural⸗Beſitzer der zu Bozutſchüͤtz im Beuthner Kreiſe 
belegenen Waſſermuͤhle, werden alle diejenigen, welche an die ge⸗ 
dachte Mühle irgend welche Real⸗Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich in dem auf den 
5 27ſten Dezember 1832, 
in der Gerichts⸗Amte⸗ Kanzlei hierſelbſt anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine entweder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤlſig 
Brvoumächtigte, einzufinden, und ihre Anſprüche an das rund⸗ 
ſtuͤck gehörig anzumelden, und zu befchleinigen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrkigen, daß fie mit allen ihren Rral⸗An⸗ 
ſpruͤchen an e Mühle für immer praͤkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stiliſchweigen auferlegt werden wird. 
Schloß Myslowitz, den [ſten September 1832. 
Das Gerichts⸗Amt der Mejorats⸗Herrſchaft Myslowitz. 
7 8 Hancke. Kuſche. 5 
Güter Verpachtung. 
D Die in der Naͤhe von Grünberg in Schſeſien belegenen Her⸗ 


zoglichen Güter, Drentkau, Guͤnthersdorf und Heydau, welche 


zu Johanni k. J. pachtlos werden, ſollen von da ab auf anders 


weite 12 Johre, entweder zuſammen oder einzeln verpachtet 


werden. Pachiluſtige, welche ſich über die dazu erforderlichen 
G ldmitt. aus weiſen koͤnnen, erfahren das Nähere bei dem Hrn. 


Forſtrath von Wurmb zu Deutſch⸗Wartenberg, oder in Berlin 
bei dem Unterzeichneten. 5 Lait 
Ber: in, den 7. De 2 0 5 3 55 5 >, 
er Juſtizra ennenberg, 
als Herzoglicher General „Berollmächligter. 
Damen ⸗ Putz i 
wird nach neueſter Mode billig und prompt angefertiget, im 
Eckheuſe der Weiden⸗ und Harras⸗Straße Nr. 16, bei 
EHER Eliſ. Hoffmann. 


8 


Guths⸗ Verkauf. 
Das Allodial⸗Ritterguth Endersdorf, 1 Meile von Rels 
chenbach und 1½ Meile von Schweidnitz belegen, realſchulden⸗ 


frei, beliehen mit allen Dominial⸗Gerechtigkeiten, im beſten 


landwiethfchaftlichen Culturzuſtande und verſehen mit vollſtaͤn⸗ 
digen Inventarien, fol aus freier Hand verkauft werden. 
Es hat einen anſehnlichen Forſt, ertragsreiche Aecker, Wieſen, 
Ben 1 5 ſchoͤnes ganz neu maſſiv gebautes herrſchaftliches 

ohnhaus. s Ä 

Kaufgeneigte werden erfucht, ſich ohne Einmiſchung irgend 
eines Agenten und Unterhändlers direkt periönlich oder brieflich 
an den Oekonomie⸗Direktor Löſer in Kunzendorf bei Landek 
zu wenden, der ihnen über Werth und Ertrag des Guthes Aus⸗ 
kunft ertheilen und die Bedingungen bekannt machen wird, un: 
ter welchen der Kaufsvertrag abgeſchloſſen werden kann. Der 
herrſchaftliche Beamte in Endersdorf iſt angewieſen, ihnen das 
Guth und deſſen Zubehör in allen Wirthſchafts⸗Rubriken au 
Ort und Stelle zu zeigen und Auskunft darüber zu geben. 


a N e eee ee eee 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrucke Nr. 28, ift * 
zu haben: Schellers latein. Lexikon. 2 Bde. 1820. Edpr. # 
4 ungebund. 4½ Relr. Hfrzb., für Z Rtle. Knie, Be 
ſchreibung von Schleſien. 4 Bde. Ppb. 1831. Ldpr. # 
4½ Rilr., f. neu, f. 1¼ Rilr. Corpus jur, civil. ed. # 
Jan Leeuven. Leipz. 1740, für 5 Re. Hitzig, Zeit: # 
ſchrift. 15 — 82, g. neu. Lepr. 17 Rtlr., für 6 Rilr. » 
ÜRERIEEREEE EEE REDET 
Aufden Wunsch einiger Damen habe ich mich ent- 
schlossen vom 1. Dezember an wöchentlich zweimal 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in meiner Wohnung Un- 
terricht im Zeichnen nach der Natur, so wieim Malen 
zu ertheilen, und damit den nöthigen Unterricht in der 
Perspektive zu verbinden. Wer daran Theil zu nehmen 


wünscht, kann das Nähere darüber in meiner Wohnung, 


Hummerei Nr. 28, 1 Stiege hoch erfahren, 
Breslau, den 14. November 1832. 
Raabe. 


Anzeige. { 
Da von der großen Anzahl nam welche an die am 
80. Sepibr. a. c. bereits beendigte Guſt. Butzkyſche Seiden⸗ 
handlungen Z hlu:gen zu leften hab m, erſt Wenige ſich ein⸗ 
5 Pn fo fer: ich mich gendthigt, ſaͤmmiliche Riſtanten, 
innen ſpaͤleſtens vier Wochen, um die Einzablung di ſer 
Schuldbeiraͤge hiermit zu erfuchen, da ich nach Verlauf die⸗ 
ſer Friſt, ſogleich, und ohne alle weſtere Aufforderung, zur 
Einziehung derſelben auf gerichtlichem Wege ſchreiten muß. 
Zugleich fordere ich (außer den Hare Legatarien) alle 
dieſenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen Herrn 
Guſt. Hnr. Ferdinand Butzky noch irgend eine Forderung 
zu baben verneinen, hiermit auf, mir dieſelke nebſt Beweis⸗ 
mitteln vorzulegen, da ich nach Absauf drejer Monate (bis 
. welcher Zeit die Birlaſſenſchafts⸗Maſſe ganzlich vertheilt 
zyn duͤrſte) jede derſelben an die einzelnen Erbnehmer ver⸗ 
weiſen inuͤßte. BR, 
Beis au, den 13. November 1832, 
8 Aug. Korn, 


Fr. 
anzutreffen in den Hb Sriberloge d. Herrn 
D. A. Braune, am Ecke der Ohlauer⸗Straße un 
17 2 Schuhbruͤcke. 


Morgen von 8 bis 10 Uhr zu ſprechen. 
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Ganz vollſtaͤndige Alkoholometer 
mit Temperatur nach Richter und Tralles, dergleichen ohne 
Temperatur, Maiſch⸗, Witterungs⸗ und Bade⸗Thermometer, 
Bier:, Brandtwein⸗, Lutter⸗ und Effig-Prober, Sacharome⸗ 
ter, Argeometer u. . w., ſaͤmmtlich von J. C. Greiner senior 
und Comp. in Berlin, ſo wie - ; 3 


Neuſüber⸗Waaren beſter Qualität, 


beſtehend in Meſſern, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemüfe-Röffeln, 
Sahn⸗ und Suppen ⸗Kellen, Sporen, Steigbügeln, Trenſen, 
Candaren, Pfeifenabguͤſſe, Pfeifenkopfbeſchlage, Brillengeſtelle 
u. dergl., erhielten in größter Auswahl und verkaufen zu den 


wohlfeilſten Preiſen. 3 
. Hübner und Sohn, 
wohnen Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Ein neuer Mozartſcher Fluͤgel von Eſchenholz 
kommt morgen den 16ten, Nachmitt. um 3 Uhr, Als 
brechts⸗Straße Nr. 22, eine Stiege hoch, zur Ver⸗ 
ſteigerung. : 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein mit Lokalkenntniß auf hieſigem Platze im Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft qualifikationsfaͤhiger, mit den beften Zeugniſ⸗ 
fen verſehener junger Mann, wo moͤglichſt israelitiſcher Reli⸗ 
daun findet ein vortheilhaftes Engagement unter Adreſſe Z. auf 

Schmiedebruͤcke Nr. 18, eine Stiege hoch, perſoͤnlich jeden 


Haäauſer⸗Verkauf. 
AUnterzeichnete beabſichtigt ihre beiden in der Stadt Löwen 
eigenthümlich zugehörigen ganz maſſiv neu erbauten Haͤuſer, 
nebft Zubehör, sub Nr. 89 und 95, aus Pe: Hand zu verkau⸗ 
fen, u find die nähern Verkaufs⸗Bedingungen bel dafelben 

u erfahren. ? 
! Virwittwete Kaufmann Bajor, Charlotte, 
hübaft auf be Bir get In em Hades 
wohnhaft auf der Bu:ggaffe, in dem Haufe 
bürgerl. Fleiſchermeiſter Hof fmann 
zu Brieg. 


In der goldnen Sonne am Oderthor 


f ſind Mor tag, Mittwoch und Sonnabend Abends friſch geſottene 


ebenſt einlade. 


Karpfen zu haben, wozu ich erge Er ; 
5 lirte Stube für einen einzelnen 


8 Auch iſt h eine menu 
errn zu vermiethen. 5 
en Schmidt, Coffetier. 


Billig zu verkaufen find folgende Grundſtuͤcke: 
Sandtbor neue Junkernſtraße Nr. 23, mit einer Brennerei 
verfehen, und Kupferſchmi eſtraße Nr. 68. / 
f Im letzteren find daruͤb er die naͤheren Bedingungen zu er: 
ragen. Eh. 


Großes Quartier, 
und zwar die erſte Etage im Pokay⸗Hofe am Karlsplatze, beſte⸗ 
hend in 8 Zimmern, 1 großen Kuͤche mit 2 Stuben, Stallungen 
und Wagen⸗Plaͤtzen nach Bedürfniß, iſt zu künftigem Weih⸗ 


nachts⸗Termin anderweitig zu vermiethen. Das Nähere beim 


daſigen Hausmeiſter. 


Es wurde am 10ten d. Abends auf der Albrechts⸗Straße en 


Mannsrock gefunden; Eigenthuͤmer kann ſelben im Haus laden 
Ring Nr. 49 abholen. 


Auf dem Dominlum Groß⸗ Zauche bei Trebnitz fie- 


hen 70 Fett⸗Bracken, aus 110 Stuck Schaafvieh ausgewählt, 
zum Verkauf. : 


Zu ver miethen = 
und bald zu beziehen find in Nr. 20 auf der Taſchengaſſe 4 Stu: 
ben nebſt Alkove, Zubehör und einem Gaͤrtchen. 


Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Kapitain Prange, aus 
Neiſſe vom 22 Inf. Reg. Die Kaufleute; Sr. Pfaff, aus 
Leipzig. Hr. Genſerich, aus Landsberg. Hr. Studiofus Saur⸗ 


mann, aus Königsberg in Pr. — In der goldnen Krone: 


Hr. Güter⸗Joſpektor Zreutier, aus Waldenburg. — Im gold⸗ 
nen edwen: Hr. Pfarrer Weidne z Hr. Sekretair Raſchdorf, 
aus Bielau. — Im goldnen Schwerdt: Die Kaufleute: 
Hr. Schneider, aus Frankfurth a. M. Hr. Jakobi, aus Berlin, 
‚Hr. Kilian, aus Montjein. Hr. Fiedler, aus Oederan. — 
Im Rautenkranz: Hr. Kaufmonn Gollniſch, aus Brieg. 
55 Getsbeſitzer Teſche, aus Ottmuth. — Im weißen Adler: 


r. Schichtmeiſter Lzmpricht, aus Königshütte. Hr. Koufmann 


Reichenbach, aus Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Papierfabrikant Dommer, aus Schlawentzig. Hr. Gutsbeſitzer 
Wiesner, aus Paſterwitz. Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg, aus 
Karlsruh. Hr. Hauptmonn v. Lüttwiz, aus Kachwis. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Oberförſter u brich, aus Bern: 
ſtadt. — Die Kaufleute: Hr. Jourdan, aus Eupen. Hr Blanz⸗ 
ger, aus Brieg. Hr. Lachs, aus Oppeln. Hr. Land- end 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Paul, aus Striegau. Hr. Rittmeiſter 
v. Richthoffen, aus Brieg. — Im goldnen Baum: Die 
Gutsbeſiger: Hr. Groſſer, aus Giersderf. Hr. Sieber, 
aus Schönwalde. — Im goldnen Zepter: 
joe Graf v, Burghauß, aus Muͤhtatſchütz. Frau Gutebefigerinn 
v. Frankenberg, aus Biſchderf. Hr. Paſtor Cangabäus, aus 
Marſchig. Die Wirthſchafes⸗Inſpektoren: Hr. Biebrach, aus 
Trebnitz. Hr. Kleinert, aus Ottwiz. — In de großen 
Stube: He. Kaufmann Zoff», aus Be.ntadt. Hr. Licute⸗ 
nant Mojuncke, gus Schlabotſchine. — Im goldnen Hür⸗ 
ſchel: Die Kaufleute: Hr. Samter, aus Liſſa. Hr. Prager, 
aus Rybnick. 

Privat⸗Logiz: Hummerei Nr. 3 Frau Kommiſſionsraͤ⸗ 
ühinn Muͤgel, aus Brieg. 


Hr. Ma⸗ 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 14. November 1832. 

5 3 Preuss. Courant. 

Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 143 
Hamburg in Banco à Vista — 153% 
Ditto 4 W. — 7 
Bill 2 Mon. — 41517 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6— 2903 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista — 103 ½2 
o sun . |M. Zahl.] — 
Augsburg 2 Mon. — 103% 
Wien in 20 Xr. A Vista — — 
ii 2 Mon. 103% 
Berlin 3 — 100 
Die. eon. — 991% 
Geld-Course. . 
Holländ. Rand-Ducaten . 97 — 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrichsd or — m 
CFC — \ 
Poln. Courant [— 100% 
Effecten- Course. 1 
Staats -Schuld- Scheine 4 9154 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto von 1822 | 5 — — 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. . 4 981% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4¼ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ 91 = 
Wiener Einl. Scheine — 42! 55 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rilr. | 4 | 105% — 
Ditto dito — 500 — 4 1 106 en 
Ditto dito — 100 — |4 — Feen, 
Discönto.-: .=- 09 — 2 8 


Prs. Seehandl. Pr. Scheine à 50 Rtlr. 50 E. 


Ausländische Fonds: Wiener 5p. Ct, Obligat. 99 ½ B.; 
dito 4 p. Ct. Oblig. 76 ½ B.; Warsch. Pfdbr. 86 B.; 
Poln. Partials 55 ½ B. 


— — ͤ R—Um—̃— — — —— ͤ““15— TD2e᷑ 


& Hoͤchſte Getreide » Dreife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


3. — 


N Weizen, ; 
t ; : og gen.] Gerſte. a fer. 

d dDatum weißer. gel ber. Rogg ſt Haf 

EAST . Vom Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. P 
Breslau 10. Novbr. 1118 —] 110 - al 5 6 28186 
Siegnitzz .. 9. — 112 — 110 of 1 3 71610 
Neiſſe EAN 1513 —- 1 99 5 S176 
Jauer 10. — 11 20 — 110 —[ 15 — 1 — 27 — 1 —| 16) — 
Goldberg. 1123 — 113 -l 1 8 7 


